
Zwischen den Jahren:

Rückblick und Ausblick
An der Schwelle zu einem neuen Jahr
ist es üblich, ein Resumee des Ver-
gangenen ztziehen:1991, ein Jahr
großer weltpolitischer Krisen und des

an vielen Orten wieder entflammten
Nationalismusses liegt fasthinter uns.
Es begann mit dem Golfkrieg und
führte über die Jugoslawientragödie
hin zum Ende der Sowjetunion ..

Am Beginn des Jahres standein Krieg,
der wie kein anderer in den letzten
Jahrzehnten die Emotionen der Be-
völkerung in unserem Lande beweg-
te; aber unvermeidlich war, um einen
größenwahnsinnigen Diktator in die
Schranken weisen zu können. Aber
wurde dieses Ziel arch wirklich er-
reicht? Fast 12 Monate später hat es

den Anschein, als hätten die Ameri-
kaner viel zu früh aufgehört. Saddam
Hussein istimmernoch an derMacht,
und verhält sich so, als hätte er nur
einen geringen Teil seinerursprüngli-
chen Stärke eingebüßt. Ein Beitrag
zur Stabilisierung in dieser Region
kann wohl nur durch einen Wechsel
der Regierung des Iraks erreicht wer-
den und genauso notwendig ist es,

daß unlösbar scheinende Pallistinen-
ser-Problem - oder sollte man hier
von einem Problemfall Israel spre-
chen? - in den Griff zu bekommen.
Ohne ein Prophet sein zu wollen, ist
davon auszugehen, daß der Nahe
Osten noch fiir viele Jahre ein Unruhe-
herd bleiben wird.

Wohl das erschütterndste Ereignis für
Europa 1991 ist die jugoslawische

Trageidie. Ein Vielvölkerstaat bricht
auseinander und primitiver Nationa-
lismus läßt die Trennung in ein Blut-

bad münden. Jahrzehntelanger, müh-
sam unterdrückter Nationalitätenhaß
zwischen Serben undKroaten entlädt
sich nun blutig. Ein markantes Zei-
chen der Jugoslawientragödie ist das
völlige Versagen der europäischen
Gemeinschaft als Konfliktmittler und
-verhinderer.

Nachdem die Altstalinisten im Au-
gust noch einen letzten gewaltsamen,

aber zum Glück vergeblichen Ver-
such unternahmen, das Rad der Ge-

schichte zurückzudrehen, hat Ende
des Jahres die alte Sowjetunion durch
Vereinbarun g derTeilrepubliken auf-
gehört zu exisitieren. Damit geht die
Bankrotterklärung eines der größten
Irrtümer der Menschheit, des Kom-
munismusses zu Ende. Auch seine
letzten unbedeutenden Bastionen
(Kuba) werden fallen.

Er hinterläßt in allen Ländern ein
wirtschaftliches Desaster und es wird
Jahrzehnte dauern, Länder, die unter
seiner Knute standen, wieder einiger-
maßen wißchaftlich auf dieBeinezu
bringen. Die Aufl ösung der alten Sow-
jetunion ging bisher friedlich über die
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Bühne und es bleibt zu hoffen, daß

das in fastallen Teilstaaten latent vor-
handene nationalistische Konflikt-
potential nicht zur Explosion kommt,
was nurdann möglich sein wird, wenn
mit größten Anstrengungen des We-
stens die Auswirkungen der wirt-
schaftlichen Not ein wenig einge-
dämmt werden können.

Auf nationaler Ebene brachte das Jahr
1991 - bedingt durch den Golfkrieg
und die Wiedervereinigung - einige
unliebsame Teuerungen mit sich. Es

stellte sich heraus, daß die Bewälti-
gun g der Wiedewereinigung ein Viel-
faches des ursprünglich angenomme-
nen fi nanziellen Aufwandes erfordert.
Aber nur durch Schaffung stabiler
wirtschaftlicher Verh:iltnisse in den
neuen Bundesllindern besteht eine
Chance, den wiederaufflammenden
Rechtsradikalismus in unserem Lan-
de einzudämmen. Deutschland wird
nur nach wiedergewonnener politi-
scher und wirtschaftlicher S tablitiüit
in den neuen Bundesländern in der
Lage sein, die ihm zugedachte Füh-
rungsrolle in den - wahrscheinlich
noch in diesem Jahrhundert entste-
henden Vereinigten Staaten von Eu-
ropa zu übernehmen.

Nach diesen Abschweifern in die gro-
ße Poliltik wenden wir uns nun der
Situation im Markte Wartenberg zu:
1991, das Jahr 1 vor Inbetriebnahme
des Flughafens Erdinger Moos, wur-
de von den Themen Grundschule
Wartenberg, Recyclin g-Hof und neu-
es Sportzentrum beherrscht.

Die Unterrrichtung Wartenberger
Grundschüler am Ort selbst erregte
die Emotionen wie selten ein Thema
zuvor. Ob die Idsun g auf diese Weise
richtig war, bleibt zu bezweifeln.

Die Errichtung eines Recycling-Ho-
fes ist eine der Gemeinde auferlegte
Notwendigkeit und die S tandortfrage
gestaltet sich - wie in derartigen Fäl-
Ien üblich - problematisch. Es sieht
momentan so aus, als müßten die
Gerichte entscheiden, ob der favo-
risierte Standort beim HL-Markt ge-

genüber derWohn siedlung "Kammer-
statt" gegen den energischen Wider-
stand der Anwohner durchgesetzt
werden kann.

Die Aufnahme des Flugbetriebes am
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neuerrichteten Flughafen Erdinger
Moos steht uns im Mai 1 992 ins Haus.
Dem Landkreis Erding wird dam it ein
Weltflughafen verpaßt, den niemand
wollte und der Masse der Bevölke-
rung nur Nachteile mit sich bringt. Da
von höchsten Stellen der Standort
Erdinger Moos als am besten geeig-
net für dieses Monsterprojekt emp-
funden wurde und alle gerichtlichen
Mittel zu seinerVerhinderung zu kei-
nem Erfolg führten, werden wir damit
leben müssen. Negative Folgen ma-
chen sich bereits jetzt bemerkbar:
Ungezügelter Anstieg der Bauland-
und Mietpreise und ständig steigen-
des Verkehrsaufkommen. Über den

Verlauf der Flugrouten und damit das
Ausmaß der tatsächlichen Llirmbelä-
stigung in den einzelnen Gemeinden,
versuchte man, die Bevölkerung bis
zaletzt im unklaren zu lassen und es

steht schwer zu befürchten, daß ins-
besondere durch die Nachtflugbewe-
gungen "dröhnende Nächte" vor uns
liegen werden.

Der Anstieg der Baulandpreise macht
es einheimischen Wartenbergem im-
mer mehr unmöglich, am Ort setrbst

bauen zu können. Das Bündnis aus
Freien Wählern und SPD versäumte
es, ein Einheimischenmodell durch-
zuführen; d.h. Bürgern des Ortespreis-
günstiges Bauland zur Verfügung zu
stellen. Hier wird Abhilfe zu schaffen
sein. Es rächt sich jetzt, daß dieRalph-
Grundstücke, die der Gemeinde an-
geboten waren nicht gekauft wurden,
obwohl die CSU-Markräte diesen An-
trag gestellt hatten und auch Finan-
zierun gsmöglichkeiten aufzei gten.

Die kommenden Jahre fordern der
Marktgemeinde Wartenberg erhebli-
che finanzielle Belastungen ab: Klär-
anlage, Kindergarten, neue Grund-
schule, usw.

Die CSU ist bereit, alle sinnvollen
und zweckmäßigen Projekte mitzu-
tragen und wird darüberhinaus durch

Der CSU-Ortsverband und die CSU-Markträte
wünschen allen Bürgerinnen und Bürgern
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eigene Anträge und Vorschläge die
weitere Gestaltung des Marktes War-
tenberg mitzulenken, bestrebt sein.
Das politische Klima ist innerhalb der
letzten 12 Monate besser geworden

und alle Verantwortlichen sollten
weiterhin bestrebt sein, kontrlire An-
sichten zu hoblemen rein sachlich
auszudiskutieren in dem Bewußtsein,
daß ihre Hauptaufgabe in der Erhal-
tung lebenswerter Verhältnisse in
unserem schönen Ort liegen.

Innerhalb der CSU gab es im März
1991 einen Wechsel in derVorstand-
schaff Marktrat Franz Gersfirer löste
den langjährigen Vorsitzenden, Stell-
vertr. Landrat Alfred Dreier ab, der
wegen Arbeitsüberlastung nicht mehr
kandidierte. Es wurden im Laufe des
Jahres zwei Versammlungen abge-
halten: Eine Mitte Mai im Bergcafe
mit der Grundschule als Schwer-
punktthema und die andere Anfang
Dezember im Gasthaus Siebenbürger
mit Landrat Xaver Bauer, über aktu-
elle politische Themen. Unter derFüh-
rung von MarktratEduard Ertl wurde
im Sommer eine Wanderung vom
Weiseberg zum Nikolaiberg durch-
geführt. Diese soll im Frühjahr 1992
wiederholt werden. Darüberhinaus
plantErtl eineFührung durch dieWar-
tenberger Kirchen. Außerdem veran-
stalteten wir ein Sommerfest, eine
Fahrl zum Flughafen und ein 2-Ta-
ges-Ausflug in die CSFR.

Zum Schluß bleibt festzustellen, daß
trotz des Berichtes "Teerung der Stra-
ße "Zlt Römerschanze" ein Trauer-
spiel" in der letzten CSU-Rundschau,
bisher noch keine Maßnahmen zur
Teerung der Straße unternommen
wurden.
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